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Liebe auf  
den ersten 
 Blick

„Italien in einer Region“ lautet ein gelungener Slogan für 

das vielfältige Ambiente  der Marken: ein schier endloses Hügelmeer zwischen 

Küste und Apennin, gespickt mit faszinierenden Kulturstädten 

und Unmengen an Kurven – einfach genial!

Text: Dr. Ingrid Gloc-Hofmann // Fotos: Helmut Hofmann, Dr. Ingrid Gloc-Hofmann
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Prächtige Kulisse:  

Das Bergstädtchen 

 Péglio in weitläuiger 

Landschaft ist typisch 

für die Natur- und 

 Kulturlandschaft der 

Marken.
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 V
on einem Moment zum 
nächsten eröfnet sich uns 
eine faszinierende Welt, ge­
spickt mit alten Städtchen 
und Burgen auf exponier­

ten Hügeln, mit dramatischen Felsen 
und unglaublich hellem, klaren Grün. 
Und dazwischen das Beste, was sich ein 
Motorradfahrerherz nur denken kann: 
die schmalsten gewundenen Landsträß­
chen ohne hinderlichen Verkehr, endlose 
 Kurven, Serpentinen und als i­Tüpfel­
chen grandiose Aussichten.

Ich verliebe mich sofort in diese 
Landschaft, als wir nach der eintönigen 
Poebene bei Mercato Saraceno die E45 
verlassen und in die Region Marken ein­
tauchen. Die westlich gelegene Toskana 
ist hinreichend bekannt und zweifels­
ohne schön. Doch die ursprünglicheren 
Marken haben noch einen besonderen 
Kick mehr. Schon die Lage unseres 
 Hotels ist beeindruckend. Mutter Natur 
hat hier eine bezaubernde Landschaft 
 geschafen. Das Albergo Pian del Bosco 
liegt malerisch unterhalb eines Berg­
sattels. Von dort oben können wir im 
Rundumblick ermessen, was uns in den 
kommenden  Tagen erwartet. Auf der 
 einen Seite  Perticara vor dem schrofen 
Felsmassiv, auf der anderen Seite die 
 Silhouette von San Leo und dahinter  

in der Ferne San Marino. Michael, Chef 
des Hauses, empfängt uns herzlich und 
serviert uns zur Begrüßung kühles, erfri­
schendes Bier. Auf der Terrasse sitzen 
weitere Gäste, ebenfalls Motorradfahrer, 
für Unterhaltung und Gesprächsstof ist 
also bestens gesorgt. Fröhlich und sehr 
geschmackvoll geht es abends im Restau­
rant des Hauses weiter. Es ist Wochen­
ende und das Lokal brummt. Von weit 
her kommen die Gäste, um die kuli­
narischen Spezialitäten zu kosten. Ein 
Haus so richtig zum Wohlfühlen.

Nun aber zur Sache. Schließlich sind 
wir nicht nur zum Essen und zum 
 Trinken hier. Also rauf aufs Motorrad. 
Diesmal fahre ich ausnahmsweise als 
Sozia mit, was auf der BMW R 1200 GS 

Mercato Saraceno ist das nördliche „Eingangstor“ zu den Mar-
ken. Am Markttag geht es lebendig zu in dem Städtchen, das in 
eine Felsenschlucht eingebettet ist (oben). San Leo liegt außer-
gewöhnlich exponiert auf einer steilen Felsenwand. Unbe-
zwingbar erhebt sich dort oben die Festung, kaum zu glauben, 
dass sie über eine Serpentinenstraße erreichbar ist (rechts). 
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eine bequeme Angele­
genheit ist. Lediglich 
die geteilte Sitzbank 
sorgt dafür, dass der 
Abstand zum  Fahrer 

etwas zu weit ausfällt. Die nähere Umge­
bung in der historischen Region Monte­
feltro im  Norden der Marken steht auf 
dem Programm. Wir nehmen ein ver­
schlungenes Sträßchen bergab, mehr ein 
Feldweg  abseits der Haupt verkehrsstraße. 
Nach mehreren Kurven sehen wir hinab 
ins Tal, da die Ortschaft Talamello, dort 
Novafeltria. Die Entscheidung fällt nicht 
leicht, welchen der exponierten Orte mit 
ihren trutzigen Burgen man aufsuchen 
soll. Aber unser erstes Ziel ist schnell 
 geklärt, denn das weithin sichtbare San 
Leo zieht uns an wie ein Magnet; ein 
 geschichtsträchtiges Städtchen, das sich 
rund um die Piazza Dante zentriert und 
mit zwei  bemerkenswerten romanischen 
Kirchen aufwartet. Das Nonplusultra ist 

» ENDLOSE KURVEN SCHLÄNGELN 

SICH ZU MARKANTEN ZIELEN «

Grenze von San Marino: 

„Willkommen im alten 

Land der Freiheit“.
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jedoch die Festung, die Schwindel erre­
gend auf einem senkrecht abfallen den 
Steilfelsen klebt. Vom Stararchitek ten 
der Renaissance Francesco di Giorgio 
Martini wurde sie im Auftrag des Her­
zogs Federico da Montefeltro erbaut und 
diente jahrhundertelang als Gefängnis. 
Einer ihrer berühm testen Gäste war der 
Scharlatan Graf Cagliostro. Die Inqui­
sition verbannte ihn in die Mauern von 
San Leo, wo sein Leben auch endete.

Es ist Sonntag, wir sind in Italien  
und die Italiener lieben ihre Giros. Von 
daher ist es  unvermeidbar, dass wir in 
ein regionales Fahrradrennen geraten.  
In  gemäßigtem Tempo fahren wir an 
kämpf enden Fahrradfahrern, an Begleit­
mopeds und Fahrzeugen vorbei. An ra­
sante  Geschwindigkeiten ist hier sowieso 
nicht zu denken. Helmut sucht und 
 indet die allerkleinsten Landsträßchen, 
halbe Schotterwege. Hügel rauf, Hügel 
runter geht es durch die einsame Land­
schaft, gelegentlich vorbei an abge­
schiedenen Bauernhöfen, wo uns aufge­
schreckte Hunde ankläfen. Allmählich 
habe ich die Orientierung verloren, ein­
ziger Anhaltspunkt bleibt mir weit in der 
Ent fernung der markante Bergsattel von 
San Marino. Nur bei all dem Gekringel 
wollen wir dem Berg einfach nicht näher 
kommen.



Im grünen Herzen des Montefeltro liegt das Albergo Pian del Bosco in traumhafter Hanglage, 
600 Meter hoch, am sonnigen Südwesthang unterhalb des Felsenstädtchens Perticara. Be-
reits 1818 wurde das Haus gebaut, sieben Generationen bewirtschafteten seitdem den Hof. 
Neben Ackerbau betrieb man in den 1950er-Jahren eine lizenzierte Viehzucht mit reinrassigen 
Stieren. Der kräftigste war nach Aufzeichnungen mit 1.350 Kilogramm ein Romagnolo-Stier 
namens Ergom. Da der Hof  wenig Ertrag brachte, kehrten einige Jahrzehnte der Verlassenheit 
und Ruhe ein. Doch seit etwa 20 Jahren ist das Leben wieder da. Michael Roth hat das Land-
gut  renoviert und zu einer Stätte der Gastlichkeit ausgebaut. Das alte Haus hat eine 
 gemütlich-rustikale Atmosphäre, freundliche Gästezimmer, und im Restaurant kann man all 
die  typisch regionalen Spezialitäten wie Trüfel und hausgemachte Pasta kosten. Bemerkens-
wert sind die Pizzas, die mit der Schere zerteilt werden, eine  Attraktion, die Gäste von weit her 
 anlockt. Drumherum bietet die Anlage alles, was einen perfekten Urlaub ausmacht: sonnige 
 Terrassen, einen großzügigen Garten mit Swimmingpool, Tennis- und Fußballplatz. Den 
 Motorrad fahrenden Gästen steht  Michael mit Tipps und verschiedenen Routenvorschlägen 
zur Seite, die auch über die Marken hinaus in die angrenzenden Provinzen Toskana, Umbrien 
und in die  Emilia-Romagna führen. Auch bei technischen Fragen oder Problemen wird Hilfe 
angeboten.   www.piandelbosco.com

INFO // Albergo Pian del Bosco

Gute Laune, fröhliche 
 Menschen, schmackhaftes 
Essen und eine landschaft-
liche Traumlage. Im Albergo 
Pian del Bosco indet man  
beste Voraussetzungen  
für einen gelungenen Motor-
radurlaub.

Nach einiger Zeit ist es dann doch 
 geschaft und wir stehen zu Füßen dieser 
Enklave im ita lienischen Staat, die oben 
am Berg posiert und stolz auf ihren 
Nachbarn hinabblickt. Natürlich, wie 
könnte es anders sein, geht es in un­
zähligen Kehren zum „centro storico“, 
an dessen Eingangstor uns sehr statthaft 
ein uniformierter Wachmann winkend 
den Weg weist. Eines muss man an­
erkennen: Die Lage ist einmalig und 
funktional. Uneinnehmbar von außen, 
hat San Marino ungehinderten Einblick 
ins „Feindesland“, heute sagen wir besser 
ins Nachbarland. Kein Wunder, dass der 
Staat den Status älteste Republik der 
Welt halten konnte, und für uns ist der 
Ausblick einfach nur schön. Parkplätze 
gibt es entlang der Altstadt genug und 
für Motorräder kostenlos. Flugs ist man 
dann zu Fuß in den engen, verwinkelten 
Gassen. Malerisch, romantisch, verspielt 
wirkt das Städtchen dank unzähliger 
Zinnen und Türmchen. San Marino lebt 
in erster Linie vom Tourismus und vom 

Verkauf zollfreier Waren. So nett die Alt­
stadtgassen, so kitschig sind die Souve­
nirs – na ja, alles ist Geschmacksache ...

Obwohl es uns weniger an die Adria 
mit ihren weiten Sandstränden zieht, 
eine Ausnahme  müssen wir machen, 
denn die Strada Panoramica im Regio­
nalpark Monte San Bartolo hat uns 
 Michael ans Herz gelegt. Und das lohnt 
sich. Der Naturpark ist von dichtem 
Grün eingehüllt, eine wilde Vegetation 
wuchert fast wie im Urwald und die 
 Panoramastraße kringelt sich die Steil­
küste entlang. Die Kurven nehmen kein 
Ende, alle 50 Meter taucht eine Kehre 
auf, keine Chance, dazwischen das Gas 
aufzudrehen. Hier und da lichtet sich 
die Vegetation und lässt spektakuläre 
Ausblicke auf das Meer zu. Helmut und 
ich bewundern gerade die Aussicht von 
einem Parkplatz aus, als schwere Ma­
schinen um die Kurve donnern und 
 direkt auf uns zusteuern. Im Nu sind wir 
von 20 Motorrädern umzingelt, dazu 
fröhlich palavernde und gestikulierende 
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Italiener. Es stellt sich heraus, dass sie 
Mitglieder des „moto club – polizia di 
stato“ sind und sich auf Sonntagsaus­
fahrt beinden mit dem Bekenntnis: 
„Wir machen ein bisschen Rennen“.

Am Abend spielt das Wetter ganz und 
gar nicht mit. Wolken türmen sich über 
den Bergen auf, Regen setzt ein und 
schnell ist Pian del Bosco in Nebel ge­
hüllt. Gespenstisch! Und dennoch hat 
auch diese Szenerie eine eigenartig reiz­
volle Stimmung. Wir fühlen uns ans 
 andere Ende der Welt versetzt und 
 machen es uns innen im Haus gemüt­
lich. Das Kaminfeuer prasselt und ver­
strömt angenehme Wärme …

Valmarecchia, jenes Land entlang des 
Flusses Marecchia, ist das Herzstück des 
Montefeltro. Der kleine Ort Pennabilli 
entstand aus zwei gegenüberliegenden 
Burgen, dem Castello die Penna und 
dem Castello di Billi, Stätten der ge­
schichtsträchtigen Zänkereien zwischen 
den Familien Malatesta und Monte­
feltro, wobei  letztere die Oberhand 
 gewann. Ein steiler Pfad weist den Weg 
 hinauf zum Burghügel. Er macht den 
Eindruck eines geplas ter ten Fußweges, 
aber die Aufahrt ist erlaubt und hol­
pernd nehmen wir diese wahr. Penna­
billi liegt zu Füßen des Sasso di Simone, 
eines steil aufragenden, massigen Fels­

stockes. Auf kurviger 
Strecke fahren wir ent­
lang des Bergmassivs 
bis zu seiner  Südlanke, 
wo Helmut wie so oft 
die kleinsten Straßen 
entdeckt. Auf der Land­
karte sind sie nur als 
zarte, weiße Striche ein­
gezeichnet und bestens 
ge eignet, um relaxt durch die hügelige 
Landschaft der Marken zu gondeln.

Wir geraten in eine Baustelle. Die 
Straßenarbeiten überzeugen uns jedoch 
nicht, denn auf  besonders löchrige 
 Stellen wird lediglich lüssiger Asphalt 
gekippt, der irgendwann mal trocknet. 
So wandelt sich der ohnehin holperige 
Straßenbelag zum Fleckerlteppich, der 
mit dem Motorrad ab solut mit Vorsicht 
zu genießen ist. Deutlich besser und 
 absolut traumhaft gestaltet sich die kur­
venreiche Strecke bei Maiolo. Sie hat 

keinen Namen, ich will sie aber als Pano­
ramastraße bezeichnen. Die Strecken­
führung ist gigantisch. Hinzu kommen 
die bezaubernde Landschaft und impo­
sante Ausblicke auf San Leo, Novafel­
tria, auf bizarre Felsen, tiefe Täler und 
unglaublich grüne Hügel und Hoch­
lächen – gerade jetzt in der Abendsonne 
ein besonders schöner Anblick.

Hervorragende Baumeister waren die 
Italiener schon immer und das zeigt sich 
in besonderem Maße auch in den Mar­
ken. Man betrachte nur die unzäh ligen 

Charakteristisch: 

Wehrtürme wie der 

Torrione in Cagli.  

» GESCHICHTE UND KULTIVIERTE 

NATUR ALS MARKENZEICHEN «

Auf der Strada Panoramica im Regionalpark San Bartolo toben 
sich auch einheimische Motorradfahrer aus. Ein landschaftli-
ches Highlight ist die Schlucht Gola del Furlo (rechts). In Sant’ 
Agata Feltria zeugt ein Schild von der Spezialität Trüfel (unten).

36 REISE MOTORRAD 1/2013



REISE MOTORRAD 1/2013 37

Ortschaften, die wild und unerschütter­
lich in exponierter Lage platziert sind, 
Burgen, die auf unzugänglichen Bergen 
thronen, und gigantische Brücken, die 
Täler und Schluchten überwinden. 
 Urbino beispielsweise. Gäbe es hier nicht 
den Palazzo Ducale und eine Universi­
tät, so wäre die Hauptstadt des Monte­
feltro ein hübsches, beschauliches Städt­
chen wie viele andere auch. Doch die 
nach Maß zugeschnittene Idealstadt der 
Renaissance spült jede Menge Touristen 
hierher und die Studenten, die den Ein­
wohnern zahlenmäßig überlegen sind, 
machen aus dem Ort mit den engen, 
dunklen Gassen ein fröhliches, quick­
lebendiges Städtchen. Unweit davon, im 
verschlafenen Urbania im Metaurotal, 
sitzen wie in früheren Zeiten  ältere Män­
ner gemütlich am Marktplatz. Auch in 
Sant’Angelo in Vado, dem Trüfelzen­
trum der Gegend, geht es  gelassen zu. 
Nur ein plötzlicher Schauer treibt die 
Leute von den Straßenplätzen weg.

Südlich des breiten Metaurotales pei­
len wir ein landschaftliches Glanzstück 
an, die Gola del Furlo, wo sich der Fluss 
Candigliano tief zwischen steil aufra­
genden, 900 Meter hohen Bergen hin­
durchgegraben und eine enge Schlucht 
hinter lassen hat. Die Strecke ist zwar nur 
1,5 Kilometer lang, dennoch sehr ein­

drucksvoll. Immerhin passiert man einen 
antiken Tunnel, der 76 n. Chr. unter 
Kaiser Vespasian gebaut worden war, 
denn hier verlief die antike Via Flami­
nia. Aus etwas jüngerer Zeit besticht am 
Eingang zur Schlucht die Abteikirche 
San Vincenzo bei Acqualagna. Schlicht, 
aber sehr stimmungsvoll gibt sich die 
 romanische Kapelle. Gleich nebenan 
lockt uns ein Picknick­Park im Grünen, 
der perfekte Anlass für eine Rast. Wir 
lassen uns gerne dazu animieren, Piadine 
zu kosten, eine leckere Spezialität der 
Region, bestehend aus Fladenbrot, das 
gebacken und mit Salsiccia und Spinat 
gefüllt wird – einfach köstlich.

So beschaulich und kultiviert sich  
das Montefeltro im Norden der Region 
gibt, so herb und wild präsentiert sich 
die Bergwelt entlang des Apennin. Eine 
 fantastische Strecke führt uns durch kars­
tige Schluchten, vorbei an steilen Fels­
wänden, hinter denen sich die dunkel­
grün bewaldeten Hänge des Berg zuges 
aufbauen. Immer größer werden die Ent­

fernungen zwischen den Ortschaften, 
vollkommene Einsamkeit nimmt uns ein, 
nur gelegentlich taucht am Wegesrand 
eine Einsiedelei auf wie das Monastero 
Fonte Avellana. Völlig abgeschieden liegt 
das Kloster in idyllischer Landschaft am 
Fuß des Monte Catria. Zeitlich kommen 
wir hier kaum voran, so verschlungen 
windet sich die Bergstraße durch Täler 
und Hochebenen, schlägt immer wieder 
wilde Schleifen, vollführt einen kurvi­
gen Tanz,  dessen Rhythmus wir in ge­
mäßigtem Tempo folgen.

Wie schon die Tage zuvor, trudeln 
abends nach und nach die Motorrad 
 fahrenden Gäste im Pian del Bosco ein. 
Wir sitzen auf der von der Abendsonne 
beleuchteten Terrasse, genießen das  
erste Bier des Tages und den Blick auf 
die um liegenden Berge. Jeder erzählt 
 begeistert von seinen Erlebnissen, seinen 
Touren und den unzähligen Kurven.  
Ja, die markigen Kurven, diese brennen 
sich jedem unweigerlich ganz tief ins 
Gedächtnis ein ... 

Enge Taldurchfahrten, schrof aufsteigende Berghänge und viel kräftiges Grün: 

Touren am Bergmassiv des Apennin ist reines Motorradvergnügen.
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Allgemeines
Le Marche, so der oizielle Name 
für die Marken, ist eine historische 
Region in Mittelitalien, deren 
Name aus der mittelalterlichen 
Bezeichnung „Mark“ für Grenz-
land entstand. Sie liegt zwischen 
der Adria und dem Apennin. Im 
Norden grenzt sie an die Emilia-
Romagna, im Süden an die Ab-
ruzzen und westlich beinden 
sich die Toskana, Umbrien und 
Latium. Geograisch ist das Gebiet 
dreigeteilt: In der Küstenebene 
der Adria beinden sich die größ-
ten Städte, darunter die Haupt-
stadt Ancona. Die Mitte wird vom 
Hügelland mit zahlreichen histo-
rischen Städtchen wie Urbino 
 geprägt. Im Westen schließlich 
bildet der Bergzug des Apennins 
mit den Monti Sibillini im Süd-
westen eine Grenzlinie. Im Nord-
osten liegt die älteste Re publik 
der Welt, San Marino. Der Zwerg-
staat mit einer Fläche von 61 Qua-
dratkilometern und knapp 32.000 
Einwohnern gruppiert sich um 
den Felskamm Monte Titano. 

Die Marken mit ihrer 180 Kilome-
ter langen Küstenlinie und einer 
Fläche von 9.694 Quadratkilome-
tern erfuhren seit der Antike eine 
reichhaltige und wechselvolle 

Geschichte. Kulturelle Blüte erleb-
ten sie zur Zeit der starken Stadt-
staaten während der Renaissance. 
Besonders erfolgreich waren die 
miteinander verfeindeten Familien 
Malatesta und Montefeltro, deren 
kulturelle Erzeugnisse bis heute 
die Provinz Pesaro und Urbino 
prägen. Es folgte eine lange Phase 
des isolierten und ärmlichen 
agrarischen Daseins, bis sich im 
20. Jahrhundert ein funktionie-
rendes Kleinunternehmertum 

und ein leistungsfähiger Mittel-
stand entwickelten. Wirtschaftlich 
beindet sich die Region Marken 
heute auf einer Mittelposition 
zwischen dem reichen Norden 
und dem armen Süden. Insbeson-
dere an der Adria ist der Touris-
mus ein bedeutender Wirtschafts-
faktor. Der große Tourismusboom 
wie in der angrenzenden Toskana 
hat die Marken jedoch nie ereilt. 
Ein Vorteil für die äußerst facet-
tenreiche Region, wo den Besu-

cher noch beschaulich ruhige 
Orte und einsame Landschafts-
gebiete erwarten.

Highlights
Die Marken sind gespickt mit 
 sehenswerten Orten. Sie alle zu 
besichtigen ist kaum möglich, 
aber einige sollte man sich nicht 
entgehen lassen. Im  Valmarecchia 
beeindruckt San Leo, wo auf der 
Kante eines 639 Meter hohen 
 Felsens eine Festung  gebaut ist, 
in der man heute Wafen und 
 Rüstungen seit dem Mittelalter 
sowie Zellen berühmter Insassen 
besichtigen kann. In Perticara in-
formiert ein Minenmuseum über 
die Bergwerks arbeit. Idyllisch  
um eine Piazza gruppiert ist der 
kleine Ort Talamello, der zu Nova-
feltria gehört. Sant’Agata Feltria, 
eine der bekannten Trüfelstädte, 
fasziniert mit der wuchtigen 
Rocca Fregoso. Auch sie wurde 
auf einem steil aufragenden Felsen 
im 11. Jahrhundert errichtet und 
im 15. Jahrhundert umgebaut. 
Pen nabilli ist der Ort, der aus zwei 
gegenüberliegen den Burgen 
Penna und Billi entstand und wo 
sich heute das „Museo del Cal-
colo“ beindet, das in die jahrtau-
sendealte Geschichte des Rech-
nens einführt. Und Sasso corvaro 
beherbergt die Rocca Ubaldi-
nesca von 1475, eine trutzige 
 Festung mit dem Grundriss einer 
Schildkröte.
 www.comune.san-leo.m.it
 www.comune.talamello.m.it
 www.santagatainiera.com
  www.montefeltro.net/pennabilli
  www.montefeltro.net/ 

sassocorvaro

Im Metaurotal sind drei bedeu-
tende Städte zu nennen. Urbino, 
das städtebaulich von Federico 
da Montefeltro, dem bedeutends-
ten Herrscher der Region, geprägt 
ist und mit dem Palazzo Ducale 

Wie Talamello sind die Markenstädtchen meist an Berghängen platziert, prägnante Aufahrten inklusive.



beeindruckt. Auch Ur bania, das 
idyllisch am Metauro liegt, kann 
einen prächtigen  Palazzo Ducale 
aus dem 14. Jahrhundert aufwei-
sen. Etwas außerhalb der Stadt 
liegt der Barco  Ducale mit groß-
zügiger Parkanlage, ein Franzis-
kanerkloster, das Federico da 
Montefeltro zur Jagdresidenz um-
bauen ließ. Ebenfalls ein Trüfel-
zentrum ist Sant’Angelo in Vado 
mit sehenswerten Palästen im 
Ortskern.
 www.comune.urbino.ps.it
 www.comune.urbania.ps.it

Ein sehr sehenswertes Städtchen 
zu Füßen des Apennin, an der 
 antiken Via Flaminia gelegen, ist 
Cagli. Besonders markant ist der 
wuchtige Torrione, ein ovaler 
Wehrturm mit Wassergraben aus 
der Zeit Federicos da Montefeltro. 
Unweit davon lohnt das abge-
schieden in traumhafter Land-
schaft gelegene Monastero Fonte 
Avellana.
 www.cagliturismo.it
 www.fonteavellana.it

San Marino, die älteste Republik 
der Welt, die auf dem imposanten 
Fels des Monte Titano die hüge-
lige Umgebung beherrscht, ist 
 sicher einen Besuch wert. Für die 
lotten Flitzer mit der Markenfarbe 
Rot können sich auch viele begeis-
tern. Dazu kann man das Ferrari-
Museum „Maranello Rosso Colle-
zione“ in San Marino besichtigen.
 www.maranellorosso.com

Landschaftliche Höhepunkte 
 bietet die Fahrt auf der antiken 
Via Flaminia durch das Felsloch 
Gola del Furlo und unweit davon 
die Metauro-Schlucht, wo sich 
mächtige Felsblöcke tief unten  
im Wasser auftürmen.
  www.commune.acqualagna.ps.it

Ein hinreißender Küstenabschnitt 
beindet sich zwischen Gabicce 
und Pesaro im Regionalpark Monte 
San Bartolo. Der kleine, vegeta-
tionsreiche Gebirgszug erstreckt 
sich auf zehn Kilometern Länge 
entlang der Adria und fällt bis zu 
200 Metern steil zum Meer ab.
 www.parcosanbartolo.it

Einen Auslug wert sind die 
Grotte di Frasassi, wenn auch  
das Drumherum sehr touristisch 
ist. Mit einem Busshuttle wird 
man zum Eingang der Grotte ge-
fahren. Hat man dann das Innere 
der Tropfsteinhöhle erreicht, ist 
das Erlebnis fantastisch. In riesi-
gen Sälen bestechen strahlend 
weiße Stalaktiten und Stalag-
miten, die „Giganti“, mit über  
20 Metern Höhe. Sie präsentie- 
ren sich in wunderschön deko-

rativen Formationen, daneben 
wachsen feenartige Vorhänge aus 
dem Fels.
 www.frasassi.com

Klima und Reisezeit
In den Marken herrscht ein 
 typisch mediterranes Klima mit 
warmen, trockenen Sommern 
und relativ milden, aber nieder-
schlagsreichen Wintermonaten. 
Jedoch kann sich durch die  
Nähe zum Apennin auch in der 
warmen Jahreszeit gelegentlich 
schlechtes Wetter einnisten. Noch 
im Mai und ab Oktober kann es  
in den Bergen empindlich kühl 
werden. Für das sanftere Hügel-
land ist eine Reisezeit zwischen 
Mai und Anfang Oktober ideal. 
Allerdings sollte man die italieni-
sche Ferienzeit, den Ferragosto 
um den 15. August, meiden.

Anreise
Die schnellste Anreise erfolgt 
über die Brennerautobahn und 
die A1 Richtung Bologna. Hier 
geht es ab auf die A14 Richtung 
Ancona. An der Ausfahrt Cesena 
Nord wechselt man auf die 
Schnellstraße E45 Richtung Roma. 
An der Ausfahrt Mercato Sara-
ceno verlässt man diese und 
biegt auf die Landstraße nach 
Perticara ab, wo man nach weni-
gen Kilometern das Montefeltro 
in den Marken erreicht.

Geld 
Die Marken sind nicht gerade 
 billig, aber im Vergleich zu ande-
ren italienischen Regionen sind 
die Preise für Verplegung und 
Imbiss ausgesprochen moderat. 
Leider lässt sich das nicht für die 
Benzinkosten sagen. Hier muss 
man in den saueren Apfel beißen. 
Der Liter Sprit kostet zwischen 
1,80 und 1,95 Euro. Etwas güns-
tiger bekommt man ihn in San 
Marino ab 1,70 Euro.

Motorrad fahren
Für Fans kleiner, einsamer und 
kurvenreicher Landstraßen sind 
die Marken der absolute Hit. Die 
Hauptverbindungsstrecken, die 
zur Küste hin auch als mehrspu-
rige Schnellstraßen verlaufen, 
sind durchweg gut ausgebaut. 
Doch dazwischen im hügeligen 
Land indet man ein verzweigtes 
Netz kleiner Landnebenstraßen. 
Nicht selten inden die Kurven 
hier kein Ende, auch muss man 
sich auf schlechten, löcherigen 
Straßenbelag einstellen und ent-
sprechend lange Fahrzeiten ein-
planen. Denn ein schnelles Vor-
wärtskommen ist selten gewähr-
leistet. Dafür sind das Fahrerleb-
nis, die Ausblicke und landschaft-
lichen Eindrücke phänomenal.   

Essen
Während Meeresfrüchte nur an  
der Küste gegessen werden, ste-
hen im Landesinneren bevorzugt 
Fleisch, Schinken, Würste und 
 Salami auf der Speisekarte. 
Lamm-, Kaninchen- und Wildge-
richte sowie Pilze sind typische 
Gerichte. Trüfel sind das Marken-
zeichen der Marken. Einige Orte 
wie Sant’Angelo in Vado und 
Sant’Agata Feltria zählen zu den 
Trüfelhochburgen, wo im Okto-
ber auch eine Trüfelmesse zele-
briert wird. Pizza und Pasta sind 
zwar italienische Klassiker, werden 

aber in den Marken in regionalen 
Variationen sehr geschmackvoll 
verarbeitet wie beispielsweise 
Cappelletti, kleine, mit Fleisch ge-
füllte Teigtaschen. Zu den Lecke-
reien gesellen sich verschiedene 
Käsesorten, die von Ort zu Ort 
 variieren, sowie kleine Süßigkei-
ten, die sich auch als Snack zwi-
schendurch eignen.

Zwölf DOC-Weinanbaugebiete 
zählen die Marken. Lange Zeit 
wurde der weiße Verdicchio als 
regionstypischer Wein bevorzugt, 
mittlerweile hat man sich aber 
auch auf hochwertige Rotweine 
spezialisiert.

Landkarten und Reiseführer
•  Kümmerly+Frey Regionalkarte 

Italien, No. 9 Marken-Umbrien, 
1:200.000, ISBN 978-3-259-01389-2, 
8,95 Euro

•  Sabine Becht, Marken,  
Michael Müller Verlag, Erlangen, 
2009, ISBN 978-3-89953-463-4,  
15,90 Euro

Wichtige Adressen
Infos zu verschiedenen Themen 
wie Geschichte, Kunst und Kultur, 
Wirtschaft, Essen und Trinken 
 indet man unter 
  www.italien-aktuell.info/ 

marken/

Auslandsvorwahl 00 39     

Ferrari: Großer Name, diesmal als 
exklusiver Wein aus San Marino.
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REISE MOTORRAD – ride on! LED Lighter
Der ultrakompakte schwarze LED Lighter aus Aluminium ist der ideale Begleiter für 
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